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Rock&Run auf jedem km: hier die erste von 42 Mu-
sikstationen bei km 1.

Der S-Cool auf der Marathonstrecke begeisterte Schüler und Lehrer. 95 männliche und 45 weibliche Staf-
feln legten die 21-km-Runde zurück. 

Deutsche Meister im Halbmarathon: Manuel Stöckert in 65:04 min und Susanne Hahn in 1:14:29 h.

Der erste große Pulk beim Halbmarathon mit Susanne Hahn (670) vorne links und Katharina Heinig (368) 
mit weißer Mütze und rechts daneben Veronika Pohl (815).

Von Manfred Steffny (Text+Fotos)

Erstmals  wurde eine deutsche Halb-
marathon-Meisterschaft als Rahmen ei-
nes Stadtmarathons ausgetragen. Und 
schon erdrückte der Rahmen das Bild. 
Sogar die Siegerehrung wurde bereits 
vor der Ankunft des Marathonsiegers 
gut 100 m vom Ziel erntfernt durchge-
führt. Die neuen Meister Manuel Stö-
ckert aus der Rhön nach 1:05:04 h und 
Susanne Hahn aus Saarbrücken nach 
1:14:29 h störte das ebensowenig wie 
den Marathonsieger Lukas Naegele 
aus Köln, der seinen ersten Marathon 
bestritt und ihn gleich gewann, wenn 
auch in für einen City-Marathon mit 
vierstelligen Zahlen mäßigen 2:32:51.   

Über 800 Meldungen für die Halb-
marathon-DM waren ein über-
zeugendes Argument für die 

Eingliederung in einen gewachsenen 
Straßenlauf statt Jahr für Jahr reihum 
einen Veranstalter zu suchen, der eige-
nes Rennen aufbaut, das oft hinter den 
sportlichen Ansprüchen zurückbleibt. 
Die Stimmung in Freiburg wurde all-
seits gelobt, schließlich war im Vorfeld 
mehr von „rock&run“ die Rede als vom 
Kampf um deutsche Meistertitel und 
den 42 Bands auf der nicht leichten 21-
km-Runde. Auch 2015 wird die DM im 
Halbmarathon in Freiburg ausgetragen, 
wobei auch der Termin günstig ist. 
Ungünstig war nur der gleichzeitige 
Start der Meisterschaftsklasse mit den 
Jedermännern und den Marathonläu-
fern. Das war trotz unterschiedlicher 
Startnummern und breiter doppelter 
Startspur irritierend. Darüber müsse 
man diskutieren, meinte auch DLV-Vize-
präsident Dr. Mathias Reick, zeigte sich 
aber sonst zufrieden über Freiburg, wo 
er vor 23 Jahren studiert hatte und die 
Veranstaltung von runabout München 
äußerte. Allerdings wird beim DLV 

Halbdistanz wurde zur Hauptsache
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E in Auto hängt von der Decke. 
Niemand schraubt dran rum. Im 
metallverarbeitenden Berufsbil-

dungsbereich der BWB Süd herrscht 
tote Hose. Denn es ist Freitag, 9.30 Uhr. 
Da startet immer die Laufgruppe. Im-
mer. Auch im tiefsten Winter oder wenn 
Betreuer knapp sind. Dazu Michael 
Kürten (58), Arbeitspädagoge und Ini-
tiator der BWB-Laufbewegung: „Wenn 
du behinderte Menschen zum Laufen 
motivieren willst, muss die Laufstun-
de zuverlässig, regelmäßig und pünkt-
lich stattfinden. Das Training darf nie 
ausfallen, niemals! Um zu vermeiden, 
dass dies bei personellen Engpässen 
doch mal passiert, starten wir hier mit 
drei Laufgruppen und drei Betreuern 
gleichzeitig. Im Notfall übernimmt ein 
Gruppenleiter die ganze Truppe.“

An diesem Freitag sind alle drei Trai-
ner im Einsatz – und haben alle Hände 
voll zu tun. Und alle Füße auch, denn 
20 laufwillige Schützlinge sind mit von 
der Partie.
Training – das ist bereits der pünktliche 
Abmarsch zum Volkspark Hasenheide 
oder das geordnete Überqueren eines 
Zebrastreifens. Wieder bemüht Micha-
el Kürten sich darum, klar zu machen, 
dass schon dieses gesammelte Hinü-
bergehen zum nahen Park nicht selbst-
verständlich ist.  Einige seiner erwach-
senen Schützlinge verhalten sich wie 
Dreijährige. Andere sind kognitiv leis-
tungsfähiger, haben aber motorische 
Defizite. Wieder andere sind körperlich 
fit, aber autistisch in sich verschlos-
sen. Welche Behinderungen haben die 
BWBler?
„Das sind vor allem Lernbehinderun-
gen, Schädigungen nach Geburtsfeh-
lern mit Sauerstoffmangel, Beeinträch-
tigungen nach Unfällen, Traumata, 
psychische Krankheiten. Betroffene mit 
Down-Syndrom haben wir nicht mehr 

so häufig, weil dies heute sehr früh er-
kannt und erfolgreich behandelt wird.“

Michael fragt sich, wo ein Handicap 
anfängt: „Wenn ein übergewichtiger 
Kollege japsend in den 3. Stock steigt, 
während einer von den Schlanken aus 
dieser Laufgruppe hier leicht hinauf-
rennt und dabei redet, wer von den bei-
den hat die größere Behinderung?“

In der Hasenheide dürfen alle „Ha-
sen“ endlich losrennen. Der Schnellste 
zieht stolz im Fünferschnitt von dannen. 
Die Langsamen kämpfen mit dem dop-
pelten Schnitt. Je nach Leistungslevel 
variiert die Anzahl der zu absolvieren-
den Runden. 
Für Mirco Linnebrinck (31) und Oliver 
Jung (40) besteht die Trainingsportion 
aus zwei großen Runden à 2,3 km und 
einer kleinen Runde à 850 m. Zusam-
men mit einem dritten Läufer, der an 
diesem Freitag krank ist, werden die 
beiden bei den Special Olympics in 
Düsseldorf starten. Ob sie schon aufge-
regt sind?
„Ich bin nicht aufgeregt“, antwortet Oli-
ver in der ersten Runde und fuchtelt 
abwehrend mit den Armen. Es ist ihm 
merklich unangenehm, angesprochen 
zu werden, also rennt er schneller, ver-
sucht vor dem Interview Reißaus zu 
nehmen. Später, nach dem Training, 
erklärt Michael, dass Oliver außerhalb 
des Laufens gar nicht antworten wür-
de.
Für welche Distanz die beiden gemel-
det sind? Mirco weiß es: „100 m Einzel 
und 4 x 400 m Staffel“. Dafür trainiert er 

auch zwischen den Freitagen. Aber auch 
er gibt Gas, als er angesprochen wird, 
und läuft lieber mit Musik im Ohr.
Andere in der Gruppe sind kontaktfreu-
diger, erzählen von ihrem Fußballtrai-
ning, vom Tanzen, vom Kochen. „Kom-
men wir ins Fernsehen?“ fragt ein 
Mann mit kindlicher Begeisterung. „Bin 
ich jetzt ein Kenianer“ fragt ein anderer 
schelmisch.
Nach einer knappen Stunde sind alle 
fertig und strahlen kenianisch, die drei 
Trainer loben vor allem die Pummel-
chen. Für seine pummeligen BWBler 
hat Michael Kürten vor 14 Jahren die 
Laufgruppe gegründet. Der Marathon-
läufer wollte nicht tatenlos zusehen, 
wie sie bei ihren Sitztätigkeiten allmäh-
lich verfetten. Sogar einen Integrations-
lauf hat er ins Leben gerufen: Die 11. 
Austragung des „BWB-Special Olym-
pics-Frühjahrslaufs“ wird am 27. Juni 
in der Hasenheide stattfinden. Distanz: 
5.300 m. Das Schmankerl dabei: die An-
meldegebühr entfällt, weil der Lauf von 
Special Olympics gesponsert wird.
Und wer sponsert die Fahrt zu den 
Spielen?
„Die Teilnehmer zahlen etwa 100 € 
selbst, den Rest übernimmt die BWB. 
Die Werkstätten sind da sehr spendabel 
und engagiert“.
Heute sind noch sechs Wochen bis zu 
den Spielen Mitte Mai. An den kom-
menden Freitagen will Michael seinen 
Olympioniken auch wettkampfspezifi-
sches Training auf dem Sportplatz an-
bieten. n

Special Olympics Sportmedizin & Gesundheit 

„Das Training darf nie ausfallen!“
Berlin lässt sich nicht lumpen. 290 
Hauptstädter nehmen an den Special 
Olympics in Düsseldorf teil – an den 
Nationalen Spielen für Menschen mit 
geistiger Behinderung. 45 Athleten hat 
allein die BWB gemeldet (Berliner Werk-
stätten für Menschen mit Behinde-
rung). Die Werkstätten senden 8 Läufer, 
8 Tischtennisspieler, 7 Kraft-Dreisport-
ler, 10 Fußballerinnen und 12 Unified-
Fußballer. 

Von JoAnna Zybon 

Freitags in der Hasenheide: Lauf- und Fußballtrainer Michael Kürten (mitte, blau) mit seiner Truppe. Ganz links in 
orange Gruppenleiter Heiko Dicks. Dahinter im roten Shirt Oliver Jung. Foto: Zybon
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